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Don Artur Fürst.

$it Oberschlesien geht es den Deutschen in. besindereq
^ so, wie den Menschen im allgemeinen mit dem Leben,

dem Goethe gesagt hat : „Ein jeder lebt'-:-, nicht vielem
| bekannt." In Deutschland redet man jetzt öfter von
Messen und der Abstimmung. Tiber w ' s bei dieser auf
, Evicl steht, ist nur den wenigen ganz klar , die das Gebiet

eigener Anschauung oder durch sorgfältige Studien ten»
Tie andern sehen viel zu geruhig zu.. Ein paar Zahlen,

i Wucht sich niemand entziehen kann.

I Tas Kohlenland im Südostzipfel 'de: Deutschen Reiches
mFlächenrannr so klein, daß es in eine europäische Land-

ton gewöhnlichen Abmessungen gar nicht eingezeichnet
m kann. Tie darin geförderte Steinkohle aber über-

kijjt Die Produktion des alten Oesterreich-Ungarn um das
Mahalbfache, Rußlands um das Doppelte und erreicht fast

Kohle-Ausbringen ganz Frankreichs . Oberschlcsien birgt
:ale 53 vom Hundert , also über die Hälfte des gesa'mt^-i
chen LohlendorratS . Es find noch nicht all ’ Vorkommen

en, aber mit dem Verlust dieser Provinz würde ' diö
Förderung um annähernd 30 v. Hundert geringer iver-

Mlch dem Ausfall Elsaß-Lothringens , der Saar und
Wiens würde- Deutschland statt der rund 100 Millionen!

« (bic Tonne = 1000 Kilogramm ) die in Jahre 1913
Wk wurden, nur noch etwa 130 Millionen Tonnen zu

! schassen können, und der Wert der deutschen Kohlen-
-müßte um eine halbe Milliarde sinken.' Das Deut-

Reich, das neben England früher das einzige Land mit
_Ber Kohlenausfuhr gewesen ist, würde alsdann eich
Aiminfichrland werden ; eine Erholung w^re ausgeschlossen,

Ae oberschlesischeEisenerz-Förderung ist zwar immer noch
Md, hat aber keine maßgebliche Stellung mehr . Ta¬
tst die Erzeugung von Roheisen in der riesigen Fabrik-
die sich in dem Dreieck Gleiwitz-Myslowt ' tz-Taraowih
sehr imposant . 1913 wurden im deutschen Zollgebiet

19 Millionen Tonnen Eisen hergest.-lit , wovon auf
sie» 994 Tonnen , das sind mehr als 5 v. H., entfielen,

nnung Elsaß-Lothringens hat indessen die deutsche,
Erzeugung sehr stark heraogemindert , fobuj} Ober-
heute an vierter Stelle der eisen erzeugenden Bezirke,

^ach einem Verlust würde Deutschland das bis 1914
Mgnisse ausgeführt hat, auch in diesem Gegenstand ein
fort» werden und damit weiter in Schulbknechtlchaft
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Deutschland.

, reich mit Schätzen gesegnete Land liefert allein 17
' Welterzeugung an Zink . Ter dcui-fchie Bedarf ach

nichtigen Metall wurde ganz ans Oberschlesien gedeckt,
kannten ntzich 80 000 Tonnen jährlich ausgeführt
dhne Oberschlesien müßte Deutschland auch für Zink!

Äaud Tribut zahlen. Dazu kommt, daß mit der Zink-
zugleich auch die Schweselfäureerzengung fast ganz

^ivürde, wap einer Lahmlegung der chemische« Jndu-
ÜchNme.

and war 1913 das drittgrößte der bleierzengen-
^ Fast nur in Oberschlefien finden sich die zur Ge-

Metalls geeigneten Erze. Blei ist ela wichtiger
instand der deutschen Industrie . Es müßte nach

Mt von Obcrschlesicn wie all die anderen genannten
Ruvm Ausland gekauft werden.

esamt -Bruttowert der Berg - und Hüttenmännischerz
M OberschsxsteuS betrug im Jahr 1913 rund 7 Milr ar e

wnen Mark, wobei der hohe SelwstberÄ rauft . der
,er Betracht gelassen ist. Das allein in dckk Monlan-
h'art angelegte Kapital dürfte auf zwei Mftliarden
Wtzen sein. Inhaber von Anteilen wohnen nvcr-

^utschwl,tz Der Uebergang des Bodens , auf dem
^der Aktien-Gesellschaften steht, an Polen würde dem

gen Deutschlands ungeheuren Schaden, znfügen.
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^reiner Wald- und Ackerbezirk. Deutscher FlrD

. Tatkraft allein haben e- verstanden , oje Güte der
^hier Eisen und Kohle übereinander geschichtet hat,
E ' Tit industrielle Entwicklung in diesem Bezirk

sür die ganzt Erde geworden . iEs dehnt
bn* Cinc c’nä '9 c Zusammenhängende Fabr .kstadt, die
r tch künstliche kommunale Grenzen unterteilt ist.

^rÄhen, technischen Einrichtungen , die neuzeitlichsten
zu finden. Der Anblick dos Sdjet '.rttKiwdort ^ [. ^ v ^ ^ _

^ ^ ^ ^ hten Fördertürme , der in Scharen sich empor-
^ ^chofenbnuten, ist überwältigenld . Wer einmal

Oberschlesienzu bereisen, nimmt einen nn-
- Eindruck mit , und es scheint ihn» ündenkbaw,

MD ^op deutschen Händen geschliffene Edelstein aus
, ,^ ^ ' Diadem gebrochen werden könnte . Es gilt,

Wuaunnenznfassen, umi zu verhindern , daß der Pole
' Bc nicht ei» Körnchen gesät bat.

Gegen Abbruch und Stillegung von Be¬
trieben.  Dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat ist vom
Reichswirtschastsministerium und Reichsarbeitsministerrum
gemeinsam eine Verordnung über Maßnahmen gegenüber
den Betrrebsabbrüchen und Stillegungen vorgelegt worden.
Die Verordnung sieht eine Anmeldepflicht vor für ganzen
oder teilweisen Abbruch von Betriebsanlagen sowie für
ganze oder teilweise Stillegung eines Betriebs , sofern
mit Arbeiterentlassungen in gewissem Umfange verbunden
sind . Die Verordnung .bezieht sich auf industrielle Be¬
triebe sowie auf die Betriebe des Verkehrsgewerbes , aus¬
schließlich des Reiches und der Länder , soioeit in ihnen
mindestens 20 Arbeitnehmer beschäftigt werden . Von der
Anzeige an laust eine Sperrfrist von vier Wochen im
Falle der Absicht oer Stillegung , von sechs Wochen tut
Falle der Abbruchsabsicht ; die letztere kann unter gewissen
Voraussetzungen um weitere drei Monate verlängert werden.
Während dieser Zeit darf im Betrieb keine Veränderung
der Sach - uns Rechtslage vorgenommen werden , die seine
ordnungsmäßige Führung beeinträchtigen könnte . Die
Sperrfrist dient dazu , den für die Durchführung oer Ver¬
ordnung zuständigen Demobrlmachüngsbehörden Gelegenheit
zu geben , im Benehmen mit der Betriebsleitung und dem
Betriebsrat sowie gegebenenfalls mit den örtlichen und fach¬
lichen Sachverftändigen -Organifatiouen selbst Maßnahmen
zu ergreifen , imt dem Abbruch oder der Stillegung vorzu¬
beugen . Eine genaue AusführunHsanweisung an die De-
mobilmachnngsvehörden weist im einzelnen die Wege, wie 'sie
je nach der Ursache der für die Stillegung oder den Abbruch
maßgebenden Schwierigkeiten Maßnahmen zur Stützung des
Betriebs ergreifen können . Dabei ist ausdrücklich hervor >
hoben , daß nicht jede Sfillegnng als ein volkswirtschaftliches
Unglück betrachtet werden dürfe , vielmehr könne die infolge
des Abkommens von Spa verschärfte Kohlenlage leicht
dazu führen , daß geloisse Einschränkungen der industriellen
Produktion im Interesse einer möglichst wirtschaftlichen
Ausnutzung der vorhandenen Rohstoffe sogar angestrebt wer¬
den müßten . Der Gesichtspunkt einer möglichst rationellen
Ausnutzung der vorhandenen Roh - und Betriebsstoffe komint
in der Verordnung auch dadurch zum Ausdruck , daß die De-
mvbilmachungsbehörden ermächtigt werden , nach der An¬
zeige der Absicht der Stillegung oder des Abbruchs die im
Betriebe vorhandenen Vorräte zu beschlagnahmen und zu
enteignen . Jtt erster Linie sollet , auch hier die im Betriebe
vorhandenen Kohlenvorräte erfaßt und weiterer produktiver
Verwendung zugeführt werden.

D  D i e deutschen Kabel.  In Newyvrk tritt eine
von den Bereinigten Staaten , England , Frankreich , Italien
und Japan beschickte Konferenz zusammen , um über die end¬
gültige Zuteilung der ehemaligen deutschen, uns während des
Krieges abgenommenen und im Friedensvertrag von Deutsch¬
land zwangsweise abgetretenen Ueberseekabeln zu entschei¬
den . Von den beiden nach Nordamerika führenden Kabeln
haben England und Frankreich je eines in Besitz genommen,
auf dem Kabel Emden —Pernambuco hat sich Frankreieh
eine vorzügliche Verbindung mit Südamerika gesichert, und
das deutsch -niederländische Kabelnetz im Stillen Ozean dient
jetzt den Japanern . Italien und die Bereinigten Staaten
sind also bisher leer ausgegangen , und die heute eröffnete
ssiewyorker Konferenz wird vielleicht um 'so eher Anlaß
nehmen , hierin eine Aenderung vorzunehmen , als ja , ganz
abgesehen von Deutschland , Nordamerika der Wiederherstel¬
lung einer direkten KabelverbmÄung mit Deutschland erheb¬
liches Interesse entgegenbringen dürfte . Auch dort hat man
die Unzuträglichkeiten des gegenwärtigen ausschließlich durch
englischer Vermittlung möglichen Verkehrs zwischen Amerika
und Deutschland längst empfunden . Wieweit der in Ver¬
sailles vertretene Standpunkt der Vereinigten Staaten , daß
die deutschen Kabel ' völkerrechtlich lficht als Prise betrachtet
toerden köttntcu und ihren Befiyern wieder zuzustcllen feiert,
auf der Rewhvrker Konferenz behauptet und durchgeführt
wird , bleibt abzuwarten.

D  Die Schiffahrtsabkommen  Nach einem
Telegramm der Frankfurter Zeitung aus Newhork veröffent¬
licht Harriman als Antwort auf die gegen das Abkommen
mit der Hamburg -Amerika -Linle gerichteten Angriffe den
Wortlaut der Verträge , ote übrigens nichts Neues bringt.
In dem Telegramm hetßt es, die endgültigen Verträge seien
noch nicht unterschrieben , und die Gegner erklärten , daß
noch ein geheimes Abkommen bestehe. Hierzu erfahre ich
folgendes : Diese Behauptung , daß «och ein Geheimvertrag
vorhanden ist , ist unrichtig . Ebenso falsch ist die zweite Be¬
hauptung , daß öte endgültigen Verträge noch nicht unter¬
schrieben seien . Ich habe selbst von der Unterschrift des im
Besitz der Hapag befindlichen Vertragsexemplars durch
Harriman Kenntnis genommen und kann aufs bestimmteste
erklären , daß die Vertrüge in Ordnung und unterfchrteben
sind . Diese Tatsachen zeigen wieder einmal , mit welcher
Vorsicht amerikanische Prcßänßcrungen ausgenommen wer¬
den müssen.

D Bonde r Angestelltenversicheru  n g. lieber
Pläne der Angestelltenversicherung berichtet die Korrespon¬
denz Adams folgendesDie Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte soll ihren Sitz von Wilmersdorf bei Berlin nach
Dresden verlegen . Der Präsident oes Direktoriums teilte in
der vorletzten Sitzung des Verwaltungsrats mit , daß der
Bauausschuß mit 7 gegen 2 Stimmen beschlossen habe , ein
neues Verwaltungsgebäude in Dresden zu errichten , sofern
nicht , eine nähere Prüfung ergäbe , daß ein Bau in Berlin
ausschlaggebende Vorteile aufweise. Für die nächste Sitzung
des Verwaltungsrats könne voraussichtlich eine entsprechende
Vorlage gemacht werden ; in dieser komme aber die Frage
nicht mehr zur Verhandlung . Der VerwaltungSrat stimmte

ferner dem Beschlüsse des Direktoriums auf Einführung
von Beitragsmarken an Stelle der bisherigen Bfitragszah-
lung auf Postschcckrechnung zu- Bei der Bearbeitung der
gesetzlichen Vorschriften sollen die Richtlinien zugrunde ge¬
legt werden , wie sie vom Ausschuß vorgeschlagen sind. Eng-
lich soll Lie Gehaltsgrenze wiederum erhöht werden ; von
drei Anträgen auf 30090 , 25000 und 20 000 wurde der
höchste mit Mehrheit angenommen.

Eine Anissperrung deutscher Journallsten.
Kopenhagen,  x0 . Okt . Unter der Bezeichnung „Die

ausländische Presse in Dänemark " ist hiervor einigen Tagen
eine Vereinigung ins Leben gerufen worden , die äusschlceß-
lich aus dänischen Journalisten besteht . Die Mitglieder ver¬
treten , teilweise nur im Nebenamt , englische und amerika¬
nische Zeitungen und Nachrichtenagenturen , so daß der Titel
der Vereinigung irreführend ist . Die Satzungen des Vereins
enthalten die Bestimmung , daß deutsche Zeitungsvertretec in
den Verein nicht ausgenommen werden können , da man den
Zeitpunkt hierfür noch nicht für gekommen halte . In der
Gründungsversammluntz hat man den deutschen Iourna
listen aber großmütig die Aufnahme in Aussicht gestellt,
wenn Deutschland Mitglied des Völkerbundes geworden sr.
Diese Geschichte ist eigentlich mehr belustigend , da jä bisher
gerade die deutschen Zeitungsvertreter in Kopenhagen
noch die einzigen ausländischen Journalisten sind. Der
Kopenhagener Vertreter der Ullsteinschen Zeitungen hat be¬
reits öffentlich Verwahrung dagegen eingelegt , daß der neue
Verein sich als die ausländischen Presse in Dänemark be¬
zeichnet . Die übrigen Vertreter der deutschen Presse werden
geeignete Schritte tun , soball ihnen die Satzungen des Ver¬
eins " vorliegen.

Die Kohlensozialifierung
Mz . Berltn,  8 . Okt . Im Ausschuß des Reichs-

Wirtsckaftsrates gab Minister von Raumer , wie der Vor¬
wärts zu berichten weiß , eine Erklärung ab , in der er be¬
stätigt , daß das Kabinett am 22. September die Vorlegung
eines Gesetzentwurfes über die Kohleusozialisierung ein¬
stimmig beschlossen habe . Er bemühte sich dann , den Wioer-
spruch -der deutsch -volksparteilichen Minister im Kabinett
und in der Reichstagsfraktion aufzuklären.

Aus dem besetzten Gebiet.
ch?,Olenz,  5 . Okt . Eine Sitzung des parla¬

mentarischen Beirates  des Reichskommissars für
die besetzten rheinischen Gebiete fand heute unter Teilnahme
von Vertretern der Reichs - und Landesregierungen , namcrir-
rich des Staatssekretärs Weiter als Vertreter des Reichs¬
schatzministers , des Oberpräjidcnten der Rheinprovinz , der
Regierungspräsidenten sowie der übrigen Leiter der obersten
Verwaltungsbehörden aus den preußischen , hessischen, bäu¬
rischen uno baoischen Gebietsteilen des besetzten Gebietes
sowie von Birkenfeld uno Coblenz statt . An einen ein¬
gehenden Vortrag des Reichskommissars von Starck über die
Gesamtlage in den besetzten Gebieten schloß sich eine mtt-
sassende Aussprache an . Bon den Mitgliedern des Beirates
wurden zahlreiche 'Anfragen über allgemeine Fragen und
einzelne Vorgänge gestellt und erörtert , so über die Stellung
der Beamten zu den Behörden der Alliierten , die Stärke der
Besatzung , Quartierlasten , die Unterbringung von Unter¬
offizieren und Mamtschasten mft ihren Angehörigen , wie von
ausländischen Zivilpersonen , die Inanspruchnahme von
Ackergelände für militärische Zwecke, für die Entschädigung
von Requisitions - und Pexsonen -Schäden , sowie über die
Ausweisung der Beamten und Zivilpersonen aus den besetz¬
ten Gebieten . Ueber die neuerlichen zahlreichen Ausweisun¬
gen aus dem Saargebiet „auf das rechtsrheinische Ufer"
wurde bemerkt , daß diese nur dahin verstanden werden
können , daß sie sich nur auf das Saargebiet , nicht aber auf
das besetzte Gebiet beziehen können , da dieses Gebiet der
Zuständigkeit der Saarregierung entzogen sei. Einen breiten
Raum nahm die Erörterung oer Besatzungszulage sowie die
Erhöhung des Preises des aus den besetzten Gebietes ge¬
wonnenen Mchles entsprechend den den dortigen Landwirten
zugestandencn höheren Gctreidepreisen ein . Zu dem letzteren
Punkte sagte der anwesende Vertreter des Reichsernäh 'rungs-
ministers eine nochmalige Prüfung der vorgebrachten Wün¬
sche zu . Der Beirat beschloß ferner , um den vielfach ge¬
äußerten Wünschen zu entsprechen, sich durch neue Mitglie¬
der zu verstärken , so daß oic Zahl der ordentlichen Mitglie¬
der in Zukunft 27 betragen werde . Für die Wahl der neuen
Mitglieder wurden enistimmig Grundsätze aufgestellt.

Unsere weißen Äohlen.
Die Kohlennot lastet schwer auf unserem gesamten Wirt¬

schaftsleben , Man erforscht alle erdenklichen Mittel and Wege,
um die Auswirkungen dieser Not so sehr wie nur irgend mög¬
lich,, abzuschwächen. Mehr als bisher denkt man dabc: auch
an die Ausnutzung unserer weißen Kohlen,  der Waster-
krästc . Unermeßliche Energiemengen warten hier noch der
Nutzung . Me Amerikaner sind % ls erste im großen Stfie ,in-
fcie Ausnutzung der Wasserkräfte für die Gewinnung elektri¬
schen Stromes ' herangegangen ; >ve am Niagara fall errichtete.«
Kraftwerke dürften noch heute die großartigsten ihrer Art ieim

Im Vergleich hierzu sind die in Deutschland in Betrieb be¬
findlichen , auf Wasserkraft begründeten Elektrizitütsw r̂ke im¬
merhin klein zu nenpen . Das größte diestr Art ist das
Walchenseekraftwerk . Es bezweckt die Ausnutzung der 200
Meter hohen Gefällstufe zwischen Walchensee und Kochel,co
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in den bayerischen Alpen. Tas Werk ist no-h nicht ganz fer¬
tig- Me Arbeiten schreiten>Mt voran, fl'daß das Werk in
2 bis 3 Jahren betriebsfertig sein dürste. Es erfordert aber
bis zu seiner Fertigstellung noch große Summen Geld. Int
Jahre 1918 lautete der Gesamtkostenvoran'chlag aus etwa über
24,5 Millionen Mark. Inzwischen haben sich die Kosten auch
hier gewaltig erhöht. Das Werk hat heute bereits etwa 230
Millionen Mark verschlungen. Tie Gesamtleistung ist au,
168000 Pferdestärken berechnet. Nicht weit vom Walchen'ee-
kraftwerk ist man zur Zeit damit beschäftigt, die mittlere
Isar zwischen München und Moßberg mit einem Gefälle von 87
Meter auszubauen ;diese Arbeiten erfordern einen Kostenauf¬
wand von 470 Millionen Mark, wovon bereits 117 Millionen
Mark verausgabt worden sind. Am mittleren Inn zwischen
Jettenbach und Tögling wird ein Kraftwerk von W2E00
Pserdekräften entstehen, dessen̂Gesamrko,ren auf WO Millionen
Mark berechnet worden sind.

Tie aus allen diesen einzelnen Kraftwerken gewonnene
elektrische Energie wird nun zur größtmöglichenWirtschaft¬
lichkeit nicht etwa vereinzelt von jedem Werke we tergesühch,
sondern soll in dem fogenannten Bayernwerk vereinigt und
von dort über das ganze Land verteilt werden. Ter Wirkungs¬
kreiŝ des Bayernwerkes soll einen Umfang von 1025 Kilo¬
meter erhalten. Um alle die darin eingeschlosfenen Städte
und Dörfer mit elektrischem Strom versorgen zu kenne», sind
100 000 Volleitungen, deren Kosten sich auf 410 Millionen Mark
belaufen werden, erforderlich. Das ganze Bayernwerk wird,
wenn es fertiggestellt ist. 1 Milliarde 110 Millionen Mark
kosten. , _ .

Aber nicht nur die Grotzwasserkräste will man jetzt wirt¬
schaftlich Msnutzen, sondern auch die Kleinwasserkräste. Hier¬
bei hat man es insbesondere auf die Bäche und Flüsse des Rl-rd-
ranaes der bayerischen Alpen abgesehen. Sie stellen ebenfalls
eine bisher unbenutzt gebliebene, groß- Kraftquelle dar. die
uns noch eine elektrische Energie von insgesamt 109 000 Pfer¬
destärken <P . S .) liefern wird. Gleichzeitig mit der Aus¬
nutzung der Wasserkraft will man auch die vielen Kalkstei- ß
blocke, die die meisten dieser Bäche nnd Flüge mit sich sühren,
in dafür geeigneten Lesen brennen, um die darin enthalteno
Kohlensäure zu gewinnen. Sie ist bekanntlich ein wichtiges
Nährmittel für unsere Pflanzen . Zum Heizen dieser Tefem
wird die elektrische Kraft verwandt, die aus dem Wasser ge¬
zogen wird. So liefert tzann der Fluß selbst die Mittel, um
ihn von seinen Hemmnissen auf denk Wege ins Tal zu be-

Wie in Bayern, so haben wir auch au vielen anderen Stel¬
len Deutschlands zahlreiche unausgenutzte Wasserkräfte. Das
Borgehen Bayerns möge vorbildlich fein, die weih- Kofte zu
erschließen, die uns mehr und mehr von der knappen und
viel 'umworbenen schwarzen Kohle unabhängig machen kann.

Deutsche Art.
In Zeiten des Mederganges und des Zusammenbruchs

ist man leicht geneigt, den Blick rückwärts zu wenden m
die Geschichte, wo sich ähnlich-- Vorgänge abspielten, und wo
die Lage gleich verzweifelt war wie die un,ere heute. Em
Suchen ist' s nach Hilfe aus Not . Dem Glauben an d e
Zukunft gilt unser Streben . Doch es will mrr schernen, als
ob in keiner Epoche vor allem die moralische Niederlage so
trostlos gewesen sei wie heute, und uns darum die «Rettung
versagt bliebe. Mcht die mörderischen ^ ahre des dreißig-
jährigen Krieges, und auch nicht die bange Nacht, wo des
großen Korsen Stern wie ein unheimlicher Meteor auch
die deutschen Gaue zu zerschmettern drohte, vermögen nn,ere
schweren Fragen zu beantworten . Gewiß — «ns steht heute
felsenfest — der alte Gott lebt noch — auch für uns Deuts che.
Vielleicht wollte der Allgewaltige uns nur zeigen, daß er
nicht nur der deutsche Gott ist, als den wir ihn im Krlegs-
aebet nur kennen wollten, sondern der einige Gott aller
die ihn aus ganzer Seele, ganzem Gemüte und ganzer Kraft
lieben . Zum andern wie zu des großen Propheten .̂ esafas

Zeiten, lebt auch unter uns ein heiliger Rest, eine kleine
Schar Auserlesener , an derem Deutschen Wesen endlich doch
Deutschland genesen muß und vielleicht dann — nein, erst
dann , — die Welt genesen wird . Glauben wir doch an cie
deutsche Art . -Schau über dich, schau in dich und um
dich!" — — — ha kehrt nach- 8 langen Jahren mein
lieber Freund F.M ., Großkausmann einer deutschen Aus¬
landsfirma , heim aus dem fernen, reichen und schönen Land
der Neuen Welt . Er befindet sich in einer munteren Ge¬
sellschaft gleich einem Freunde und mir als Gast geladen.
Auf aller Bitten setzt er sich dann , nachdem er still und
sinnend der lachenden Jugend von einer stillen Ecke aus
zuqeschaut hat, ans Klavier . Wir klatschen und freuen uns,
denn wir wissen, er ist ein tüchtiger Musikus und Kompo¬
nist und wird uns tausend fremde glänzende stücke Vor¬
spielen. — Doch, was ist, — alles verstummt wre eure
Andacht verbreitet es sich über die Anwesenden. Der weit¬
gereiste Mann , der Nord-, Mittel - und Südamerika , der
fast alle Länder Europas , und tausend kleine und große
Städte gesehen und viele brillante Musik kennen -gelernt
hat , er spielt die ergreifende deutsche Volksweise: Von der
Mühle , die dort drunten aus deutschem Wiesengrunde steht;
wo fleißig das Mühlenrad geht, wo der rauschende Bach em
Verslern von deutscher Heimatschöne singt, und vre sterbende
Tanne noch im Todeskampf es nicht lassen kann, von der

Mtung. deimamrue Obcrscblcslcr!
In verstärktem Maße breitet sich die polnische Abstim¬

mungspropaganda im Reiche aus . Mt oer deri Polen
charakteristischen Verschlagenheit sucht man für dre pol¬
nischen Vereine Dumme einzufangen, indem man für die
polnischen Abstimmungsorganisationen .Namen gewählt hat
die denen der Deutschen auf ein Haar ähneln . Mehr all,
früher macht die „Oberschlefische Volksparter " letzt von ,ich
reden, die in absichtlicher Irreführung der deutsch,prrchen-
den obericklesischen Bevölkerung ihren Namen tragt , oer
der „Katholischen Volkspartei Oberschlesrens und der
„Deutschen Volkspartei " nachgebildet rst. Landsleute ., hütet
Euch vor dieser „Oberschlesischen Volksparter ! - -- « d aug
der .Hut vor dem „Bund der Oberschlefier , der es llch a»r
Aufgabe gemacht hat, Oberfchlesien dem deutschen Mutter¬
lande zu entreißen und einen Freistaat unter der Verwal¬
tung des Völkerbundes aus ihm zu machen. Es braucht
nicht besonders betont zu werden, daß Oberschle,ren, will
es seine jetzige kulturelle und wirtschaftliche Hohe erhalten,
nur durch ein Verbleiben beim Deutschen Reiche dieses
Ziel erreichen kann. Alle diese Parteien und Vereine sind
von Leuten geführt, denen nur eigene Vorteile , nicht aber
das Wohl des oberschlesischen Volkes bestimmend ,md für
ihr Handeln . Die „Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier", die sich über das ganze Reich erstrecken, ,ii,d
die einzige Organisation , in der alle deutschgesinntenOber¬
schlesier vereinigt find. Sie sorgen dafür , daß jeder abstim¬
mungsberechtigte Landsmann in ständiger Fühlung mit
der Heimat bleibt und gewähren ihm freie Reise und freie
Unterkunft bei der kommenden Abstimmung. Darum , hinem
in die „ Vereinigten Verbände heimattreuer Ober;chle,rer !

Kraft zu zeugen, die in deutscher Erde wurzelt . Und der
liebe deutsche Freund spielt das Lied so wunderschön und so
ausdrucksvoll, in lieblichen Variationen und harmonisch
dazu gesetzten Kompositionen, aber doch so, daß immer die
schlichte, tiefgehende Melodie erhalten bleibt — nicht anders,
als daß aus dem schlichten deutschen Volkslied eine erschüt¬
ternde Tondichtung wird ; nein, er spielt es nicht, er er¬
zählt uns in einer gemütvollen deutschen Phantasie aus
diesem Tonsatz seine wehmütigen Gedanken aus einem alten
Heimatstück und seine Erfahrungen dort draußen unter
Fremden , wie er uns bei Tisch vorher schon mündlich be¬
richtet hatte . Wir verstehen jetzt, was er uns über den
Volkscharakter der romanischen Mischlinge, jener Südländer,
andeutete , wo alles nur Intrige und uns moralisch nur

Unverständliches ist. Ob es nicht doch wahr ist,
ein großer Reformator sagt : „Wir Deutschen haben
ein Fünklein von derselben alten Tugend, daß
nock ein wenig schämen und nicht -gerne Lijgner
Welche heilige Liebe und Kraft fürs Vaterland birz; ,
ein so inniges , deutsches Volkslied und wird hinaus
wieder heimgetragen von einem so treuen deutschen
Darin ruhen Quellen unserer Kraft , wenn wir nochß
können von allem Schönen und Hohen, was Mensch^
erhebt und es erbeben macht : Von Recht, Sitte,
Glauben und Gewissen.

Und solange wir unser Heimfühlen, und unserh
weh im deutschen Lied noch Ausdruck verleihen kö,
solange dürfen wir auch hoffen, daß ein deutsches!
auf deutscher Erde wieder erstehen muß . Laßt uns a„ki,
Bismarck-Wort festhalten, was er in der civis ncaöemkä
Wien am 20. Juni 1892 zu sagen hatte : „Deutsches
und deutsche Poesie sind es, welche alle Gefahren
Vergangenheit überdauert haben, und auch in Zukunft
es so bleiben." Oder glaubst du, daß ein Gottfried %
heute anders singen würde, wenn er dieser deutsche
das Wort xeden sollte? _ i

Wz Provinz und nadrbargobictnl
: !: Limburg , 11. Oktober. Am Mittwoch, den 13.^

findet im hiesigen evgl. Gemeindehaus um 1,15 Ubr eim;
kirchentagung statt. Ter Führerr der Dorskirchenbews
Superintendent Tr . v. Lüpke  wird über „Tie Bedeut,«z
Torfkirche für den innerren Neubau des dcuftchenB«,
sprechen. Jeder : der sich für die wichtige Sache iutrM
ist herzlichst eingeladen, Im Anschluß an den Vortrag ft,
eine freie Aussprache über Bildung einer Sondert-krejch
für Nassau statt.

:!: Limburg , 6. Okt. Mehr als 36000 MarkW
sind bei der hiesigen Waffenablieferungsstelle bis heick«
gezählt worden. Tie Waffenabgabe hat in Limburg
Wartung Wertrossen.

t :!: Nastätten , 5. Okt.. Wie verlautet, soll ab U SK
Personenzugverkehrder Kleinbahn  wieder auf iitf
Strecken ausgenommen werden, und zwar auf der
Nastätten—St . Goarshausen täglich drei Personenziige nid
den beiden anderen Strecken täglich je zwei PerwncnM

:!: Hcrborn , 5. Okt.. Der Schneider Kuhlm» !
selbst wurde von einem Zuge ersaßt und" so schtocr bet
daß er bald darauf verstarb. Man nimmt an, daß 2» '«
vorliegt. v

:!: Gießen . 6. Okt. Ter Lahnkanal-Berckn hat;
einen Fulda-Lahnkaualverern verwandelt. Tie KW
mit dem neuen Namen will nunmehr, da der Bau ciiteiä
Kanales Gießen-Koblenz vorerst nicht zur Ausführung In
kann, durch Kanalisierung der Lahn eine Verbindun'
Fulda bezw. Weser und Rhein herbefiührcn.

:!: Kassel , 6. Okt. Tas Wuchergericht beruft«
gewerbsmäßige Schleichhändler aus Westfalen wezer
schiebungen zu je sechs Monaten Gefängnis unb 3000'
Geldstrafe. — Ein Landwirtssohn erhielt wegen Wichrft
Lebensmitteln fünf Monate Gefängnis und 10000
strafe, « in Mithelfer erhielt eine Woche Gefängnis
Mark Geldstrafe. ' . j

- :!: Kassel, 6. Okt. Ter heute hier zusammen
Prodinziallandtag von Hessen-Nassau wählte den Start«-
Tr . Hops-Frankfurt a. M. zum Präsidenten, RuinhW
zum Vizepräsidenten, eWlich den Oberbürgermeister Tr.
Fulda zum Vorsitzenden des Provinziamusschnsses.

Hur Hem UntcrlabnRreise.
u Achtung Kartosfelberkäufer ! Seid einig« *J

geht das Gespräch, daß der Konsum -Verein st«
baden  und Umgegend Kartoffeln zu Wucherpreistr"
Festgestellt wurde, daß Autos von Industrie -BMA^
dem Namen des Konsum-Vereins Kartoffeln gegen» 7
wie 30 Mark aufzukaufen versuchten. Wir machen wj

Glühender Lorbeer.
Roman von A. S ey s f er t - Kl i n ge r

-Nachdruck verboten.
Dann entrang sich ein furchtbares Ausstöhnen Livckiens

Brust. „Das — das könnte ich nie verwenden, dich in
den Tod getrieben zu haben." er war so außer sich von ,
dem tödlichen Erschrecken, daß große Tranen über sein j
Gesicht rannen . „Du hast gesiegt, Reinyold . nimm das
Bild , möge es dir Glück bringen , und möge der Himmel
mir die Schuld vergeben !" .

O Gott !" rang es sich, gleichfalls wie em Schluchzen,
aus Reinholds Brust, „o großer Gott, habe Dank! Und
m,rh du Felir . o, wenn du wüßtest —

^Aber der̂ hatte die Ellenbogen auf seine Knie gestemmt
und den Kops in den Händen vergraben . „Geh. geb. ey
ich anderen Sinnes werde ! Und komme mir vorläufig
nicht wieder vor Augen, ich konnte deinen Anblick mckt
ertrugen , ich könnte es wahrhaftig nicht !" zischte er zwischen
den fest zusammengebissenenZähnen hindurch.

Eilig nahm Beeskow das Bild an sich, hüllte es gut
ein und verließ, ohne ein Wort zu verlieren, das Atel er.

Der Fahrstuhl brachte ihn in wenigen Sekunden ms
Parterre hinunter . . .. . . . .

Draußen nahm er ein Auto, er fürchtete immer noch,
Linden könne ihm folgen, ihm das Bild wieder ent-

"Erst als er in seinem eigenen Zimmer angelangt war
und die Türen verschlossen hatte atmete er wieder auf.
Nun hätte ihm keine Macht der Welt mehr seinen Raub
ktreitia machen können.

Als Linden aus einer Art dumpfer Betäubung «»
wachte, traf fein erster Blick die leere Staffelei und dann
das Päckchen Banknoten , welches vor ihm auf dem Tisch

LorHel erfüllt wandte er sich ab, und als er die
Scheine endlich doch in der Kassette verschloß, blieb sem
Auae aesenkt: war es ihm doch, als sei er ein anderer
geworden und habe nicht mehr das Rechtmit  anderen
ehrlichen Kollegen zu verkehren. Ein schwacher Trost war
es sür ihn, daß er Reinhold den Namen der Signora nicht
verraten hatte.

Aehnlich erging es Beeskow. . . . . . „ .
Er verschloß das Bild in einem Spinde und warf sich

aus oie Chaiselongue, ohne zur Ruhe, oder auch nur zu

einer gewissen Beiriedigung über das Gelingen seines un¬
erhörten Betruges kommen zu können.

Es trat die Reaktion der furchtbaren Aufregung , die
ihn fast das Leben gekostet, ein. Er konnte nicht denken,
iioch empfinden, wie gebrochen sank er in sich zusammen.
Ems raunte er : um keinen Preis Hütte er das Bild wie-
der herau -gegeben. Nicht noch einmal würde er die
Kraft der Ueberredungskunst besessen haben. Und mochte
er sich noch so elend fühlen, das Bewußtsein, ferner vor
Aufregungen bewahrt zu bleiben, nicht wieder in Armut
zurück,-uken zu müssen, war ausschlaggebend, es tegte sich
wie Balsam auf ferne erschütterten Nerven.

6. Kapitel.
Ein Tag nach dem anderen verging , und noch immer

batte Beeskow nicht den Mut gefunden, seiner Frau das
Bild zu zeigen und sich mit dreister St .rn als den Schöpfer
desselben zu bezeichnen. .

Was er in dieser Zeck an seelischen Qualen durchlebte,
reichte als Strafe schon sür ein langes Leben aus.

Bon neuem hatte er geyvlst, sich zu dem festen Willen
durchzuringen, nun selbst ein tüchtiges Werk zu schafien,
aber damit war es nichts. Trogdem er seinen Ehrgeiz,
seinen Stolz bis zur äußersten Grenze aufstacheite, blieb
doch eine Schwäche, die niederschmetternde Gewißheit des
Nichtkönnens in ihm. .. . . . .

Die Erkenntnis seiner Lelstungsunfayigkelt druckte ihn
schwerer darnieder , als das Bewußtsein seiner Schuld,
und allen Ernstes war er nahe daran , dem Freunde sein
Gemälde zurückzugeven und Thusnelda eine aufrichtige
umiafiende Beichte abzulegen, sich dann von ihr zu trennen
und den Kampf de; Mittellosen um das tägliche Brot

freilich würde sie ihn auch heute wieder mit Fragen
nach feinem Bilde quälen , und dann war es schon mög-
lick, daß er das Porträt zeigte und die Lorbeeren ein-
heimste, welche ihm nicht zukamen. ^

Sehr ernst und bedrückt betrat er das Frühstücks-
»immer, wo Thusnelda einen soeben eingetroßenen Brief
las „Denke nur !" rief sie. „wir bekommen eine Haus-
aenoflin . Die Witwe meines verstorbenen Bruders bittet
mich, fie bei mir auszunehmen . Du darfst natürlich nicht
glauben , daß eine arm selige Person zu uns kommt.
Marion besitzt ein großes Bermögen . aber da sie kein i

Kind nat, fühlt sie sich vereinsamt . Ich kann eine^
ickailerin gul vrauchen, denn ich blii ia e,gen:uq-
dem ick einen Mann habe, gleichjalls viel allem,
ist verträglich und stets zum Nachgeben geneigt, ein
Freundin fehlie mir eigeiitlich." . .

Es berührte Beeskow fatal , daß er gar mch ^
feine Meinung gefragt wurde. Es war Thu-v ^
sehr gleichgültig, ob er den Dauergast als Storung

°^^ Zum ersten Male durchzuckte ihn ein
sr edigung darüber , daß er in den Augen der oj
nicht nur als Mann jemer örau dastehen
ersten Male mußien Scham und Bedrücktheit eine
den Aufatlnril weichen. -rpusneM

Dieses Gefühl vertiefte sich noch, als Thusn^
das Bild der Erwarteten zeigte, welches sie ihren
beigelegt hatte . . «nniae'

Alarion von Wehren war eine Sarte. stnm» ^
heit. \u  recht das Gegenteil von der stattlichen, .
gesunden Thusnelda . Aus dem "« da t̂nlS W
schmalen Gesicht blickten große ernste Augen.
hold ganz eigen bewegten . dl>

Er stellte sie sich mit dunklem Haar vor
Gesicht, das durch den seelischen Ausdruck! bei b ^

Er nickte und gab das Lrld zurück̂- fl
Gedanken beschäftigt, daß er nun seiner o
allein bei den Mahlzeiten Segenuber,ltzen ^ :
war ihm eigentlich nicht recht, denn diese e » ^ w

Thusnelda plauderte unaushorttch von chj-
siebenden Besuch. Zwei hübsche Zimmer woa^ ,
Schwägerin einrichten, suchte sich der E>ge ^ ß
selben zu erinnern , um dieselben berucksicĥ: g ^ nui|

Reinhold glaubte schon, sie werde das „
gessen. Doch plötzlich sah sie .ihn mrt ihr r
stolz und sreudig an , legte seine Hand sch 4
ihre rosig« Wange . wenisN'

„Wie freue ich mich nun , daß du OilO
deiner Werke zeigen kannst. Hast ou
immer noch nicht eingelöst, du langsame +,^ 1« f,

„0 doch. Kind, es steht schon in; 11 |tte iU*
bereit für dich. Ich wollte es dir vorhin »
den Brief dein«r Schwägerin kam ui) D0
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tüirie darauf aufmerksam, daß wjr zu den vereinbart -n Preise
von 25 Mark zwilchen Erzeuger und Verbraucher durch unsere
Filialen und durch unfern Hauptvertreter Hermann Bassen in.
Mendorf nur tätigen lassen. Tie Genossenschaft bitter , auf
das heutige Inserat zu achten.

u LnxuSstencr . Auf die in der heutigen Nummer er¬
scheinende Bekanntmachung betreffend die Entrichtung der
Lurusfteuer für das 3. Vierteljahr 1920 wird besonders auf¬
merksam gemacht.

Ans Bad Ems ltttto Umgegend
«■Treue Dienste Gestern feierte Frl . Anna Schulz

das Jubiläum ihrer 25jährigen Tätigkeit im Hau,e des San .-
Rar Tr . N e h a b und erhielt hierzu vom Vaterländischen Frau¬
enverein ein Diplom , und eine silberne Brosche, für treue
Dienste.

e Versammlung . Heute abend 8,30 Uhr (nicht 9,3 0
Uhr)  findet im Saalbau „Krone " eine öffentliche sozialdemokr
Lerfammlung statt , in der Frau R ö h l e, Frankfurt (Main , über
„Die politische und  w i r t s cha ft li  che ' L a g,e" 'vrechen
wird. Ter Name Rühle dürfte noch in guter Erinnerung aus
der Vvrhergegangenen fozialdemokrrattsckieu öffentlichen Ber-
sammlnng sein, in der Bezirkssekretär Nähte über ,Genf od.-r
-Moskau" sprach. Ta freie Aussprache zugesagt ist,' darf Wohl
mit einer lebhaften Aussprache gerechnet werden.

M .-G .-B . Eintracht . Für den gestrigen Abend hatte
. der M .-G .-V . Eintracht seine Mitglieder und Freunde ern-
k geladen, um in festlicher Weise sein 48. Stiftungsfest zu

begehen. Trotz de.r^Enge des Saales im „Rheinischen Hof"
hatte es Herr Eisfeller doch verstanden , eine gute und ge¬
mütliche Placierung vorzunehmen . Mit einem ' frischgespiel¬
ten Musikstück wurde das Fest eröffnet , worauf der Chor
das Lied „Unser Heimatland " zum Besten gab . Der Chor

, wurde mit Geschick und großem Verständnis vorgetragen.
m  zeigte sich, daß der alte Dirigent, Herr Heio -enreich.
noch voll und ganz auf der Höhe ist und seinen Chor fest
in der Hand hat . Herr Heidenreich konnte gleichzeitig mit
dem Verein sein 48jähriges Dirigentenjubiläum feiern . Aus
seiner Ansprache , die überaus humorvoll wirkte , schaute
im Grunde doch der tiefe Ernst heraus . Pflege des de ut¬
schen Liedes  war der Leitgedanke und Schlußsatz der
Rede. Mit einem dreimaligen kräftigen Hoch auf das deut¬
sche Lied beschloß er seine wirkungsvolle Rede . In dem
nächsten Liede sang Herr Maxeiner  mit seiner schönen
Stimme einen Baritonsolo . Nach Schluß dieses lvurde dem
Sänger von dem Dirigenten aus Anlaß des 25jährigen
Zugehörens zum Verein eine Denkmünze überreicht . Auch
alle weiteren Lieder , welche der Verein vortrug , wurden
vom Publikum mit großem Dank ausgenommen . Ter nach¬
her stattfkndende Ball hielt Alt und Jung noch bis zur
ftühen Morgenstunde gemütlich zusammen . Der Verein
kann mit Stolz auf fein 48jähriges Stiftungsfest zurück¬
blicken, und es ist zu hoffen, daß der wackere Dirigent noch

.die Freude haben wird , das 50jährige Stiftungsfest und
Dingentenjubliäum zu erleben.

Eingesandt.
f ; lieber den Bericht bezüglich des Genesungsheimes für

Gelehrte und Künstler sino uns von verschiedenen Seiten '
eine Anzahl Eingesandts zugegangen . Wir veröffentlichen
dieses eine und sind der Hoffnung, , daß die anderen Ein - )
fenHer auch mit dieser Fassung einverstanden sind . Der
Schreiber des Eingesandts weist aus die Ausschließung der
-deutschen Gelehrten und Künstler hin . Wir verfehlen darum '
mcht, auf eine Notiz betr . „B .o y k o t t i e r u n g d e r d e u t - !
jchen Journalisten"  hinzuweisen , Die in der heutigen
Rümmer enthalten ist und einen sehr klaren Beweis für die
Ausschließung erbringt,
las . . . - Eingesanjdt.

Die Mtteilung in Nr . 230 der Emser Zeitung be-
tteftend die Umwandlung des Hotels „Vier Türme " in ein s
Mnemngsheim für Künstler und Gelehrte , ist von allen s
Bürgern, denen das Wohl und Wehe unserer Kurstadt am ;

liegt , freudig begrüßt  worden . Wohl jeder
den Wert einer derartigen Ernrichtung zu schätzen ?

P würdigen . Mit einem Satz kann ich mich und mit
ilcherlich viele Emser Mitbüraer jedoch wicht b e ¬

reu nid en . Es herßt in dem Bericht zu Anfang ..ohne !
"ntarhchied der Nation ". Ist es nicht ein Hohn , j
iitl « r?öte wir Deutschen es sein müssen , die fremde Künstler :

> lehrte herzlich willkommen heißen ? Schauen wir doch
dm anderen Ländern . Ucberallchat man den deutschen

ŝ Wdn von den stattgefundenen Kongressen ausge¬
wittert " ' ^ at Cen fi£t |ti3elt  deutschen ‘ Arbeiter böh-

öinä u kommt noch unsere finanzielle Lage den anderen
gegenüber . Ein Ausländer , beliebig welchem Laude

der hörend , lebt in Teutichland durch den niedrigen Stand
Leute P ^ luta sehr billig.  Für einen jeden dieser
rückd^ ®te e*®, hllfsbedürsttger Deutscher z u-
»lkiew/ml ! ine  unerwartete und schnelle Besserung

.̂ aluta , die diesen letzten Grund hinfällig machen
Au« «rnT I l.tr, öie„ ersten Jahre wohl kaum zu erwarten.

l - ^ uten ^dlesen Gründen wäre es ohne Zweifel richtkaer.

wenn der Satz „ohne Unterschied der Nation " gestrichen
wurde;  denn auch die größte Anzahl der Gel'dstifter wird
m,t obiger Fassung nicht einverstanden  sein . In
dteser Anschauung wird die größte Anzahl der Emser Bürger
sicherlich einer Meinung mit mir sein.

Ein deutscher Emser Hiirger , dem das Wohl und
Wehe unserer Kurstadft aber auch das des Vater¬
landes am Herzen kieat.
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«mtlicher Teil.
*345. Diez,  den 7. Oktober 1920.

«s ..«^ istrate der Städte Diez, Bad
* »nd Nassau « ud die Herrn Bürger¬

meister der Landgemeinden.
^ die Städte und Gemeinden baldigst , in den

- «naenw * bie  Auttechterhaltung ihrer Wirtschaft
notigen Mittel gelangen zu lassen, soll

* ^.nb cirtes  Erlasses des Herrn Reich,?-
^tend v vorläufig die Hälfte von der

°-r ersten beiden Steuervierteljohre des
^uugslahres 1920 entweder

k">es t im  Anforderungszettels,k  wrlrfnfom ». “ oder

Letzte MLchrtchteK-

Sigene Nachrichten der Tiezer und Ämser
Zeitung.

Die Wiedergutmachuugsfrage.
\ * - f ß, ri .i ' *0. Okt. Der Londoner Korrespondenz
\ benchtet: Daily Chronicle hat aus offenbar
: amtlrcher Quelle Aufklärungen über Verhandlungen zwischen
> Ffciit*Ennä °' Trt±)eit UttD Ötr en0n, ’cI>en  Regierung veröffent-
i Am letzten Tage der Konferenz von Spa sei unter dem

Einfluß Lloyd Georges ein Abkommen über die deutschen
, Koblenlieferungen nicht ohne Schwierigkeiten erzielt wor-
, den .^ Anderseits habe man beschlossen, anfangs August in
i ®e"T .€ine gemtschte Kommission, in der auch Deutschland
: und dre anderen Mächte durch awei Delegierte vertree >n sein

Wllten zusammenzuberufen . Diese Kommission habe die
Frage studieren , und Bericht erstatten , sie hätte aber kerne

- Entscheidung treffen sollen über die Fragen der Gesamt-
lUmme und der Flüssigmachung der von Deutschland zu

^ zahlenden Entschädigungen . Ministerpräsident Millerand
\ habe dieses Abkommen angenommen. Reichskanzler Fehren-

bach und Reichsminister Dr . Simon hätten in Berlin ec-
r klart , wenn auch die Bedingungen über die Kohlenliefe¬

rungen hart seien , so hätte man wenigstens als Konzession
eine kontradiktorische Kenferenz von Genf erzielt . Die bri-
trsche Regierun .; ser der Ansicht , daß sich die Allit . rten
öffentlich verpflichtet Hallen , und man habe deshalb mit
Ueberraschung ftstgcstellt , daß Mllerand seine Ansicht ge¬
ändert habe und anstelle der gemischten Kommission , die
ui ernem neutralen Lande zusammentreten solle , eine Kon¬
ferenz der Wicdergutmachungskommission in Paris , der
auch die deutschen Vertreter bllwohnen würden , setzen wall'
Lord Curzon habe in seiner Note vom 6. Oktober in freund¬
schaftlicher Offenheit sein Erstaunen ausgedrückt . Der fran¬
zösische Standpunkt werde von Belgien geteilt , aber es
Ware unrichtig , zu sagen , die amerikanische Regierung teile
diese Ansicht ; im Gegenteil , sie stehe auf dem englischen

: Standpunkt.

Die Zerstörung der Dieselmotors.
Mz . Berlin,  10 . Okt . (Wolfs .) Vertreter der deut¬

schen Industrie sind gestern rn Berlin zusammengekommen,
um her der deutschen Regierung anzufragen , ob die Nach¬
richten über die beabsichtigte Zerstörung d e r D i e s c l -
motoren  durch die Entente zutreffend sei und um der
Regierung die ungeheuren Folgen einer solchen Maßnahme
für dre gesamte deutsche Wirtschaft darzulegen . Es ist
ihnen mitgeteilt worden , daß in der Tat e'ine fol 'che
Ad sicht besteht.  Die Deutsche Regierung hat bei der
Frredenskonferenz in Paris Schritte getan , um die allt-
rerten Regierungen davon zu überzeugen , daß das Verlangen
unberechtigt ist . Die Antwort der alliierten Regierunaen
steht noch aus . Hie deutsche Regierung hat in Paris "er¬
klären lassen , haß sie dem Verlangen auf Zerstörung der
Motoren nicht Nachkommen kann  und hat eingehend
dargelegt , aus welchen Gründen sie hierzu auch nickst ver-
pflichcket ist . Bei der klaren Rechtslage ist anzunehmen , d>rß
die Botschafterkonftrenz die Kontrollkommission anweisen
wrrd , ihr Derlangcn zurückzunrhmcn.

Der Soz .-demokr. Parteitag.
Mz . Berlin,  10 . Okt. Zur Eröffnung des sozial¬

demokratischen ParteuageZ sagt der Vorwärts , die Parter
zahle wieder wie vor dem Kriege mehr als eine Million
Mltglreder . Sre sei die weitaus stärkste politische Organr-
sation in Europa , mindestens doppelt so stark , wie di - kom¬
munistische Partei ' im riesigen Rußland . Das nächste zu
vollbringende Werk ser die Sozialisierung des B -radous
Dre Frage der Teilnahme der Partei an der Regiernnq sei
keine des Prinzips , sondern der Taktik . Der Bolschewis-

to er!3e hinterlassen  als Trümmer , und die so-
ztallsttsche Bewegung in Rußland auf Jahrzehnte schädigen.

Baldige Abstimmung in Oberschlesten.
Mz . Paris,  10 . Okt . Wie Journal des Debats

mitteilr , wrrd General Leronv baldigst auf seinen Posten
zurucktchren . Die Abstimmung in Oberschlesien werde dem¬
nächst stattfinden.

General Lerond bleibt in Oberschlesten.
Mz . Paris.  10 . Okt . Petit Parisien meldet:

^8re,berelts bekannt , hatten sich bezüglich der Tät .a-

A "l°

weiches

wewsAdas
Peter-

'SS - i
nn ab-

1”1®i re- e ?ftß en  Steuerbescheides
nm6ebaItun0 vom Acbeitsl

Atch lx« 0Aangenen Rcichseinkommmsteuer ans ihren
. Zn Â ^ b^ ' Anteil zugesührt werden.dieses (Silane* wird däder dl-

- ^soweit dieTOetil / ,lc  Hilfsfinanzkassen (Steuer-
ktte Reichseinkommenstener für die vo--

bereits abgeliefert laben , die abgeführ-
!̂ iens H Rieder zutückitberweisen, wenix
^ au«-,,Lir v Inanjra, 'c na * »ntensteh -ndcm
'Sangen Empfangsbestätigung bei ihr
>llem Tieienigen Hilfssinan .zkaTm (Steu-

b' ° Rührend de* bezeichnetcn
n, ""ch nirtii L' un “!imte  Rcichscinkom .'iyitsieuer je-
U? b1e)e lur fvirei6 ^nanzkasss abgFährt haben,

^ alste als vorläufigen Gewcindean-
iehp,.x b*e Moeüe Hälfte ist dagegen nun-

diesem Falle ist ein Lieferzettel über den Gesamtbe¬
trag an während der beiden erstens Steuerdierteljahre
vereinnahmter R ei chs ein kommgnsym er. >7owie eine
nack> dem untenstehenden Muster ausgestellte Em-
psungsbeftättgung über die zurückbehaltene zweite
Hälfte (Gemeindeanteil ) alsbald an die Finanzkasse
Hierselbst einznsenden . .

Tie Einsendung der Lieferzettel und Quittung -n
sowie die Abführung der einen Hälfte an Reichsein¬
kommenstener im Falle zu zwei bitte ick. alsbald,
spätestens bis zum 20. d. Mts . zu bewirken.

Ter Vorstand des Finanzamtes
I . B . Zimmcrmann.

sEmpsangsbestatigung.
. . . Mk. . . Psg . jn Worten

d- i die Hälfte des örtlichen Auskommens an Reichs¬
einkommensteuer int 1. und 2. Vierteljahr 1920 in
der Msmlein'de, ... . . t- . ans der Kaste des
Finanzamts in Diez  als vorläuftgen Anteil er¬
halten zu haben bescheinigt

den 1920

_ (Unterschrift) .

kkit der Interalliierten Berwaltungskommission in Obee-
fthlesien Schwierigkeiten ergeben . Man hatte dem Genera.
Lerond unter anderem vorgeworfen , daß er das polnische
Llement zu ?tqr begünstige . Nur eine geringe Minderheit
K ^ „brrtlschen ^ Personals , das in Oberschlesien beschäftigt
ist , ließ^dre,e Kritik laut werden . Es haben drei T ub altern-
Kontrolloeamte von 60 dort beschäftigten Personen dev ge-
nannten Nation ihren Rücktritt eingereicht - Hervorzuheben
ist , daß der offizielle Vertreter Englands . Percival . auf
fernem Posten geblieben ist.
* , ? -ie  o? ^ 'A ° ^ rkonftrenz hat , wie bereits kurz gemel-
°kt , dre Zhwebende Frage geregelt . Die Interalliierte Kon-
trollkommi ŝion wird nunmehr wieder,  wie ehedem,
ihres Amtes walten.

Am Borabend der Abstimmung in Kärnten.
Okt. Die Stimmung der

Deuft ch-Karntner rm Abstimmungsgebiet ist sehr viel z u-
, lch t l r che r geworden , da die Ankunft von 100 inter-

ölhterten Offizieren nicht ohne Eindruck aus die Südslawen
geblreben ist Z-rohdem versuchen die Südslawen in letzter

um die Bevölkerung einzufchüchteci
E ^ N̂mmung für Lüdslawien zu bestimmen oder

von , der Wahl überhaupt zurückzuhalten . Hunderte von
Krarnern kamen in Sonderzügen gestern über die Grenze
und wurden auf die einzelnen Ortschaften verteilt . Sie be¬
gannen sogleich mit einer Agitation und den ärgsten Droh-
ungen gegen die Bevölkerung . Nach Möglichkeit bereiten tu -:-
^u slawischen Gendarmen den einziehenden Stimmberech
tigten , Schwierigkeiten . Zeltweife sperren sie die Temavra-
Itonsllnle . infolge der vielen bewaffneten Sokolisten aus
Krain ist die Lage m der ersten Zone außerordentlich ge

Deutsch-Kärntner Seite ist größte Zurück-
Haltung als Parole auszegeben lvorÄen.

Verordnungen der interalliierten Kom¬
mt  s s r o n.

\anT̂ !Ln ^ !3nb r-e n re Jr0' ^ ? ic  interalliierte Rhein
S . SSTI ^ ,in . ®oMe "Sj at  dem Reichskommissar für

be,etzten .fß^ uftchen Gebrete zwei neue Verorvnunoeu
über eie rechtliche Stellung der von den Besatzungstrnpxe!
Ä " . b^r Rhernlandkommifsion beschäftigten deutscbe!-
Ltaatvangehor ^ en , die am 10. Oktober in Kraft tritt , zu-

Die erste Verordnung bestimmt , daß deutsch -
Staatsangehörige , die in Diensten der Alliierten stehen
grundiatzltch der deutschen Gerichtsbarkeit unterstellt ülei
ben . llusnahmen sind nur auf Grund einer besonderen Ve ''-
mdnung der interalliietten Rheinlandkommission zuläsftg
Dreft Ausnahmen enthalt die zweite Verordnung . Danach
können rn Diensten der alliierten Armeen oder ' der Kom
nnFton stehende deutsche Staatsangehörige unter Beobach-

ter Versahrensvorschriften die Zuständigkeit der
Gerichte rn Strafsachen ablehnen , wenn ihnen

H ° " dlungen zur Last gelegt werden , die sie wäh-
haben ^^^ Dienstes oder aus Anlaß des Dienstes begangen

internationale Schule für internatio¬
nales Recht.

. Mz Paris,  10 . Okt. Der Plan der Gründung einer
internattonalen Schule für internationales Recht , der vo r

Rechtsge ehrten Alvarez . Feuchillk und Delapra
delle vorbereitet worden war . erhält seine Verwirklichung.
Dre juristftche internationale Vereinigung der llniv «rslt ' t

-er Akademie der Wissenschaften gaben 'ihre
Billigung . Die Juristen werden Direktoren der neuen
'Kirr lC' hofft , daß der Völkerbund demnächst seine

ckeben wird . Dre Schule wird dann an der Rechts-
fakultat rn Parts im Dezember eröffnet werden.

Regierungsänderung in Schweden ? ^

. . . Ms - Stockholm,  9 . Okt. Sämtliche Blätter be¬
schäftigen sich mit der Frage einer eventuellen Veränderuna
n ber Zwammensetzung der Regierung anläßlich der Ver^

Lbung der Starke der Parteien durch das Ergebnis L
zahlen , ^lls Losung wrrd dre Beibehaltung des iekiaen
Kabmetts vorgeschlagen , die von vielen Seiten qewünsifte
wird um die Kontinuität in Bezug auf die äußere Volltlk

09 lrchkert , die lebhaft erörtert wird , ist eine liberal-
lvzmldemvkratische Koalition , aber die stark abl -hnevde
Haltung der Liberalen diesem Vorschlag gegenüber lie -ert
wenig dlussrcht aus eine derarttge Lösung.

Lloyd George und Irland.
.^ S- London,  9 . Okt. (Reuter .) Lloyd Georg ' er --

j ? eintv  in Earnadan gehaltenen rn
Ocömntg selbst mit den strengsten Methoden wie¬

derhergestellt werden . Irland müsse einen aewinen Gran
»0en-urh ^ lt >" g- f,aben' bif  Regierung Werve jedem
Ver -uch, rn Irland ein Heer und eine Flotte zu sckiaffen
dre das Bestehen des Vereinigten Königreiches bedrohm
wurden , bis zum Aeußersten Widerstand leiittn

"Rgehcnd
a« die Finanz Laste abzuftthren . In

Jn das Handelsregister Abt. A, Nr . 103 jst
heute bei der Firma „Henke und Koch Bad Ems"
folgendes eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist aufgelöst, die Firma ist
erloschen.

Bav Ems,  ven 4. Oktober 1920.

Das Amtsgericht

In das Handelsregister Abt . A ist heute bei der
Firma „Versandhaus „Eolonia " Henke „nd Co. Bad
Ems " folgendes eingetragen worden :

Tie Firma lautet jetzt : „Versandhaus „Eoionia"
Hans Koch, Bad Ems ". Der bisherige Gefell-
fchafter Kaufmann Hans Koch in Bad Ems ist allei¬
niger Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst.

Bad Ems,  den 4. Oktober 1920.
Das Amtsgericht.

Karloffeiausgabe.
Im Laufe der nächsten Woche werden Herbstkar-

toffeln zur Ausgabe ,gelangen.
Tie Abgabe erfolgt nur an diejenigen Einwohner,

die lt . Bekanntmachung vom 28 . August  d.
Je ihren Bedarf an Herbstkartoffeln bei der Stadt
angemeldet haben.

Von Montag , den 11 . d. Mts.  ab gelangen im
Verbrauchsmittelamt die Lieferflcheine gegen gleiche
Bezahlung zur Ausgabe.

Tie Ausgabe der Kartoffeln wird nach dem Alpha¬
bet erfolgen u . z. direkt ab Waggon Bad Ems.

Damit die Abgabev der Kartoffeln über Zeit der
Ausgabe und alphabettfche Reihenfolge informiert
find, wird dies jedesmal frühzeitig genug durch Aus¬
hängen von Tafeln mit entsprechender Aufschrift be¬
kanntgegeben, Tafeln werden ausgchängt bei Firma
Albert Kanth > Bahnhofftzraße , am Rathaus und bet
Joh . Pötz, Ecke Koblenzer - und Bachftraße ..

Bad Ems,  den 8. Oktober 1920.
»erd»a«ch»« itteI-Amt.

An-u.Verkauf
gebr.Möbel, sow .ganzer

Einrichtungen.
Röhl8en.,Lahnstr.2 i,

Bad Ems._

Weinfässer!
ca. 300 Hekto

„ 40 Ohme
„ 30 Viertelfuder
„ ?40 Viertelstücke
„ 400 Halbstücke
„ 45 Fuderfässer

gerissene u.geschnittene
zu verkaufen.

Georg Kessler,
Küferei

Cochem a. d. Mosel.
Kaufe Möde

M -ze Einrichtungen zur»
Höchstwert.

Heinrich Faalhaver,
Tobleaz » Burgstr. 4

Telefon Nr. 1*68



Amtlicher Teil.
veka ««tmachu »g

betreffend die EnMchtung der LuxnsDner f. r da.3 Viertsliahr 1920.
M.,f (»rnnd des 8 144 der Ausfuhrnngsbcstm-

munqen zum Umfatzsteuergefetz^ rden »ie zur Ent-

Ke « und sonstigen Perfunenvereruigturgenrm Um

oder die erforderlichen Angaben an Amtsste .l . muno

Terntin darf nicht überschritten

toCT̂ie " Absicht der Gewinner ?,ie ûng ist nicht ra :f , L » «c,,r« P(iett eines Gewerbebetrneos.“ifBE * SS Tm'***?**}«5
StewtMttiu «« I» » Witte » • lijl«
3000 Mark Umsätze besteht nach dem Um'atz,tcmrg"l .
vom 24. Dezember 1919 nicht megr. ■ ■ ^ Mldt

Tie Steuer wird auch erhoben, wenn n 1 ?
»p.-prETlitfitiacn Personen uyro. Gegen! .ndc au,

MdLLK L c^ W-̂ KL
AVI 1 Art 1 von Personen , die die >cgenn

nicht zur ' gewerblichen Weiterveräuherung erwerben.

^ ^ WerpfUchtet̂ n? Abgabe der Etkläru .MN sind:
1. die Gewerbetreibenden. * . * * % %& & ! *im  s ides  Gesetzes , bezerchaeten Art yeryrenc.,,SÄ - sSTkm*  65

die Steuerentrichtung gemäß 8 23, ' -
Satz des Gesetzes aus Grund de. ^ ahresum,al,c.

2 die Gewerbetreibenden , die Lieferungen dpr i .̂ ^
f. ci  Gesetzes bezeichneten LnLUsgrg.nstande >LLÄ u.«

ibnen die Steuerentrichtung gemäß r>. Uby.
3 des Gesetzes für einen kürzeren oder lan-

gmmnm ' ftvpihpnhen die Gegenstände der -n 8 2o unter ja.

g' me"TeuerpMchtigen , die Anzeigen im Sinne
l ? sTS i Nr 1 des Gesetzes übernehmen,
mu §Ä Errettungen und Meristem
diir welche der Steuerabschnitt any ern volles ^
f“* pvw.rpjff ist Ts fiur.nu-u also jetztKalendervjahr etstrcar «r. ^ ^ a-»ckkchr'strn,
in Betracht: Anzeigen in WnstMu Truä . j s
re>nndretteln. Büchern, Kalendern, Adr-tzvueyern. ^

„Sur GesMstsemvfehlnngen, Kata- ;

Ä -5ÄÄ-
kanntmachung.

Ter Borstarrd de- Finanzamtes
I . B . Zimmermaan.

4t *.

Todes -Anzeige.

Freiwillige Versteigermg
von Grundstücken.

~ „ _ „ t p1l s den 23. Oktober , vormittags
ll > ult Selten au , Lrluch-N der -u

' Zweistöckigem Wohnhaus, Küchenanbau, gro5er Gar¬
tenhalle und Kegelbahn, Wirtfchusts- und .jemu,.-
garten, 15,94 ar groß. - .

•2. der dahinterliegende Garten , 4,03 ar grryz,
o P:n Garten am Hospital, 4,03 ar groß t ■
4’ Grundstück am Hospital bestehend m*

Stallung, kleinem .« nranm wll WMknche
und Hofraum, 4,61 ar groß, ™„nenf>6or

5 das danebenliegendeGrundstuck in  der focgetjub.

"EfteigkrEsbedingunaen bei dmr Unterzeich-

Morcren um 9 Ulir verschied nach kurzem,

Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabethe Römer Ww.
geh. Heck

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Karl Römeru. Familie

Wilhelm Römeru. Familie
Mederneisea , den 10 Oktober 1920.
Die Beerdigung findet statt, Dienstag, en

Oktober, nachmittags 3 Uhr.

Sie A

Diez,  den 11. Oktober 1920.
Dr . Schmrdtborn , Luz, Notar.

Mchlchverstcigmmg.
den 13. Oktober 1920, nackMittwoch  den 13. Oktober 1920. nachmittags

AMenwTLiAmBeikhA Ä

türiĝ Kleidepschränke. 1 WaMommode, Komoll

•» H
stücke und Wäsche 1920»ab Ems,  den 10. Oktooer rn-m.

8!chtlc . Gerichtsvollzieher.
BekänÄmäch «»«„ r.._ ClYi.aTiri

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teünahme be^

dem Umgänge unseres heben
sagen wir Allen unserrn herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hiuterbliebenaa
Willieltis StoreIt.

Laurenburg , den 10. Oktober 1920. I
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hertraqen von Tafeln . Umherfahren « « « ;
wagen . Ausrufen ufw. die Aufmerksamkeit am

4. ^ ^ Steuerpflichtigen. !
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Achtung!  ^

Der Konsniverein fürf iesbadesB.öm§8l
i Aufkäufer ven jedem Quantum Kartoffeln

Aus früheren

250, 268?
ajuttii. <s. * t . 202 » m 31. lä . m

Heddy Salraony
Ernst Fröhlich

Verlobte
KÖLN, im Oktober 1920.

Bismatckstr, 33,

ilt  Aufkäufer von jedem Quantum Kartoffeln

pro ®tr - **■»■— Ma **k.
Die Kartoffeln werden um die Versorgung: nn^

Mitglieder in der Stadt sicher zu stellen auf o
Ortschaften mit Last-Autos abgeholt. 1

Anmeldungen sind zu richten an unsere IM
in Holzappel, Katzenelnbogen, Altendorf um. Hahn ta

sowie au unseren Vertreter Hermann Bauer m Al|
dorf, Telefon Nr 19 Wer  vontand.
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«vo Ztr. zu MI. 85  mit Lack
ab hier gegen Nachnahme offeriert

Jod . Räder  Boppard.

Lumpe»' Flaschen, alt. Eisen, Metall
Aufträge werden prompt abgeholt.

Adresse: Heiur . Paul , BadEm ^ BachsrnN

L TUnr lJaginB *« » baufe tch j
8 Alte Zaliagebisse und Hclzbranusiiu- «

(auch zerbrochene Teile)

!mit
si.»

.Mn
atoie

ttfn8en
am

^ (auch zerbrochene Teile)
b „ konkurrenzlos hohen Preisen ein

S Zahle per Zahn bis Mk. 5 - . per Getos bis Ml.

Ifta

'S*-»

S säE - Jider henulse a.e nie

Z ; rrrrLrrrr ; rrMrrrx ; rx ^ ^ ^ T' .(T^^

Einkauf nur IT « » «H « ta
E - J^ er benulae die nie wiederkehrende Geleje

»/.7Ihr

Neisendrr
o,mnboheProvision be, e>n-
gefübrier Landknndfchafi für

An«ebo" ? nnter W ® 20
an die GefchäftssteUc.

Kleines apartes

Dmenfimrr
Entgelte verpstrayu-t' j  « nt>
-u einer Erklärung mcht »uS-gangen nno

Bel NichtchnreichiMgeih^ Cr̂ ^^ ^ .
übrigen durch eine Ordnung - - « ^ branlagnng

im
in verkaufen. 3 » erst, in
der Geschäftsstelle. [68

übrigen durch Me Orvnun̂ c ». Lbcanlagnng;

ne imen. .
XI c j , den 6. Oktober 1920 . f

Der Vorstand des Finanzamtev.
I . B . .Zimmermann.

Diez,  den 6. Oktober 1920.
Wird verössenllicht- > „ . ~ ia ..„s,
«>„; dsn Magistraten der stifte  Bad Ems , um

ytaVimi find Vordrucke für die SleuerertiarunMN
ebenfalls erhältlich . Die Herren Bürgermeister der

Umarbeiten
und Neuanfertigen
von Hüte» a Pel,fache«

empstehli sich
Moia Schlag , Modistin
Bad lVniS. Eoblenzcrstr

In Nassau
sofort vermietbar-,

Herrenzimmer,
möbl . Schlafzimmer
mit 8 Betten, Bad u. Küche

Anst. unter B 2 an die
Geschäft sstelle. (184

GMansen

fiiidliitN«d
ZiW»er«lllhk»

i** ßfma Untatj

Schwarzer, braun gezerch».
Dackel, braunes Halsband,
au- dm Name" Wald: hörend
im Walde zwischen Holzappel
und Geilnau ertlaufen.

Nachricht erbeten gegen Be-
oh nvutz an Postverwalter

Lauer. Holzappel.

Essmotor

DWksMWv

suchen in Ems oder Umge,
bnng in Hotclbctrteb bis IS.
Okt. Stellung . 1*74

Off. unter ft  17 an die
Geschäftsstelle. H?4

siebend. 1 Pferdekraft, gut
e!hallen, zu verkaufen.

Druckerei Sommer,
Bad Ems.

sucht zm
ball Stellung„ M erfr.
«chräitck Arzbacherstr. 6

Bad Ems.

Französtslpe Familie sucht
sosort einMädchen

Auskunflci

Achtung.
-sterlralverband Deutsch
«riegsveschädigter « «d
Mriegshiuterbliedeuer

Ortsgruppe Bad EmS.
Heute l Waggon Wetst-

kr««t nebst Rotkraut ern-
getroffen Weißkraut Zentn
14 Mk.. Rotkraut Zentn. 2S
Mk. Dasselbe muß bis d
Uhr abends abgeholt sein.

Der Wirtschaftsausschuß,

.-cgelmätzig ^ j
und werden«m
von 4- 6Uhr b l
ausg-gbeen, » '^
ianntwachunil4 ' j

im Alter von 20- 30 Jahren
Pan cur A ngerau,

Billa Nova, Bad EmS.

sucht tüchtigen Vertreter bei
lohnendem Verdienst.

Antwort a. d. Geschästs
stelle der Sniser Zig. unter
Nr . « . S. V*1

Heute irisch eintrcffend
Schellfisch und

Rotzungen
H.tiisisoast, Ems.

Telefon 2.

Kriegsveschäv 'a.gM^Auf die
des PiagistroG -

rJ5 | :$ä
Gi-schäftsstelt E

Säcke
find wieder zu haben.

Bad EmS. BaduhoMratz«
im Stoffladen

gegenüber Easc Weber.

's«
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